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SobanndNorofini Benediffinerordens und
der Rafiinefifchen Kongregation, durdy
Gottes Guaden und ded Apoftolifhen
Stubhls Bifchof von BVerona, Sraf 2.

An dic Selforger, Pricfier und Gemeindeunfers
Kirchfprengels in den jwey Vifariaten
Avio und Bretonifo im Kaiferlichen, unfern
Segen im Heven ¢,

g}ur besroegen toird ein getocihter Seelenbivt um
Bifchofe ernannt, damit e auch auf die entfern-
tern. Gegenden feines Kivchiprengel8 fein Augenmert
richte, und fir die ihm anvertraute Seelen Sorge
trage.

Diefer Pficht fuchen fwiv dadurch genug su thun.
baf wiv auf ey vielgelichte Briider und Sohne hine
fig unfre Blicke heften; denn obfchon ihr an den Girdne
sen unfrer geifilichen Gcerichesbarfeit lieget, o fepd
ihr niches deftomeniger cin wichtiger Gegenfland unfe
rer vaterlichen Obforge und befondrer Liebe. €8 ift
alfo unfer Wunfch, daf alles, was jum Gottesdicns
fte der geheiligten Neligion gehovt, fich mit jenem Auss
druck von Wahrheit und Feftigfeit unter cuch crhalfe,
der den moahren Charafter der Religion Chrifti aus:
macht: daber toollen wiv durch unfern gegenwodrtigen
Hivtenbricf von cuch jeden Schatten von Aberglaus
Ben und citlen ehren Heben und entfernen, die auf
ben Gott fehuldigent Dienfi, und die Crlangung der
Guaden und der von der heiligen Kirvche ju eurem
Ceelenhyeil ertheilten AOLafe Begug haben Fonnen.

G5 i aufer allen Jeifel,  daf der Guferliche
Gottesdienft ein wefentlicher Theil unfrer gebeiligten
Neligion ift; denn Gott iff night mit den blof i[l}tlcx"
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lichen Gmpfindungett ded Hergend gufvieden, fonders
e verlangt, daf fie von anferlichen Handlungen be-
gleitet feper, und daf mit ihnen dag Hery vollfoms
wien tibereinftimme — daber twar cine auferfiche und
finnliche Gache die im Staude der Unfhuld anbefohl-
ne Gnthaltung von der derbotenen Frucht — eing
auferliche, Abel angenehmes Opfer — eine qufers
liche, die Opfer ded Noe, Melchifedech, Abraham, Sas
Fob, Sfaat, SNofes, Jofire, Samuel und David; cine
duferliche, der vor den Juben bey der Ruckfunft aud
der Stlaverey tieder erbaute Tempel Salomons, it
toelchem dec Gottmenfch fich frepillig mit der Mens
ge der Glaubigen vereinigte, um den in dem mofai
fchen Gefetse vorgefchricbenen dufierlichen Gotteddienft
gu begehen. ]

9luch die erfien Ehrifen verfammelten fid) jur Jeit
per Verfolgungen in ihren $Haufern, manchmal anch:
in Grabern, und Hoblen, um vereinigt dem Allmach=
tigen und weifen Schydpfer aller Dinge auferlich ju
Buldigen, und die gottlichen Gehetmuiffe gu feperns
Qanm aber ward der Kivche Chrifti dev Frieden ge-
fchentt, fo rourden Kirchen erbauet, Gemeinbden ervich=
tet, Ceremonien jum Dienft des Hevrn feftgeferst, noors
aus audy dufierlich ein ougnif jenes Glaubens ers
Delle, den tir von unfern Vorfahren empfangen haben.:

Allein ¢8 ift das Lood menfchlicher Dinge, baf auch
basjenige, mas in fich felbft febr gut iff, durch den G-
prauch, den Menfchen davon machen, verborben, urd
fabig werde die Neinigkeit cines Glaubens ju triben,
ber mit dent frommen dyrififichen Vorfchriften gleichs
formig iff.

Man fan nidhe genugfam gemiffe vten de8 dufs
ferlichen Gottesdienfies und der aufierlichen Ynbetung
Betweinen, bie in der Kivche des Hevrn eingefiibret swu
pen, und di¢ anftatt in deu Gemithern Dder quten
Ghriffen Empfindungen von Ehrerbictung, Datitbar=
feit und Neue qu evivecken,  fie ielmehr bey blof. mas
teviellen Gegenftanden: fefihalten, und indom fie folche
gu ciner abergiaubifthen Andacht erleitert, dagdjnige
angerif wnd unfiche machen, was ung von dev heiliz
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gent Rivche mit fo vieler Standhaftigteit su hoffen, und

su glauben borgelegt twourde.  Und daber entfiehen dann

Berfammlungen und Gefellfchaften, deren gange Ans
gad[;t blof Aberglauben und Untiffenheit jum. Srun-
¢ Dat. g

So find gum Bepfpiel die von den Vdtern aus dem
3ten Orden ded Heil. Francisfus cingefiibree Giivtels
bruderfchaftens cine Undadht, die nicht den geringfien b
lobroiirdigen Besug auf die gottlichen Geheimniffe der !
chrifilichen Religion bat — fo die Bruderfchaften y
vom Her Sef, die nicht auf dag fymbolifthe, fondern
auf cin fleifchliches Hery Chrifti die Begehung ihres dufe
ferlichen Gottegdienftes wenden, und fo den Glaubigen
cinen Gegenftand der YAnbetung vorfesen, der nide
Ghriftus iff, und indem fie die m feiner gottlichen Pers
fou vereinigte ungetheilte Menfchheit in Stucke theilen,
die boch der eingige Gegenfiand unfrer Unbetung iff, fo
filhren fie Ynocifel, Janf und Streit ein, unbd find den
Krommen cin Beweggrund des Aergerniffes, und den
Ungldubigen cin Bemeagrund ded CSpotted — So
find nody andere Gefellfchaften, die (i miffen ¢8 mit
toahrem Leidroefen fagen) ihre Entfiehung in blof
menfchlichen Sntereffe uud nicht in jener ehrfurchtdools
Ten und fanften Gemuthdfimmung gegen Gott und
feine Deiligen batten,  Nicht Fleiner find die Misbraus
dhe, bie einige von den Hiil. AbIAfen, und bden jur
Nachlaffung der Stinden, und dem ESeelenbeil dee
Gldubigen cingefihrten Abfolutionen machen.

Daff in der chrifilichen Kivche ein Schas, von Ges
nugthuung, Ablaf und Vergebung fey, ift cin Glans
bengartifel, an dem fein Katholif groeifelt. Die Heil.
Shyift, die Bdter, die Concilien, die Gotteggelehreen :
begeugen, baff bie Gewalt der AbIAe von Chrifius in !
die Hinde der Kirche gelegt toorden ; und  derfelbent
Gebrauch der chrifilichen Gemeinde wabhrhaft heilfam
fey.  SBenn ein Hauspater feinen Sohnen vergiedt, obs
fchon fie ungehorfam, cinHeve feinen Knedyten, obfchon
fie unachtfam und untrew, cin Sandesherr feinen Une
ferthanen, obfdhon fie fchuidig, firafbar und aunfribs
rifch) twaven, {o wird dod) jedermann cine {0 auﬁ;gart:




dentliche BVeraebung fir Familien, HAufer und Konigs
veiche portheilhaft finden, toenn diefe Neuvolle alle'da:
durch wicder jur Erfilllung ihree PAichten juriickichren.

9Wie fann man alfo der chrifilichen RKirche vortvers
fen, daf bdie VerfohnungSarten und dic Gnabe cine
Befchterliche Crfindung dev eefchlaften Digciplin fen?
Die Gerechtigheit Gotted wird ihre Tage ded Jorns
und bder NRache Haben, und die Barmbersigheit Gots
ted foll feine Tage der Giite, und der Berjeihung ha:
ben? und toerden Wohl dief jene fagen, bdie der Gute
und Bergebung am meiften beditefenn 2 Aufer dem,
dafi fchon bey den Judben dag softe Jabr, oder Jus
bildum gefepert 1ourde, was lehren ung dic Benfpicle
per Ehebrecherinn,  der INagdalena, der Samarita
ninn, des Gichebriichigen, degYusfasigen, des guten
Schachers, und fo picler anbdever, toelchen der Herr auf
¢ine aufferordentliche und twunderbarve LWeife mit der
Gefundheit des Leibes jene: der Seele ertheilet Hat?
mwag anbdird lehret ung dag Vepfpiel ded verlornen
Sobhng, der renvoll und untermiefig in das vaterliche
$Haug guricfrebre? Jeneg erfe Kleid, jener Ring, jene
von Chriftug fo ausfiibrlich befchricbenen Tafeln evs
Flaven ung, daf man in der Kivdye, von der Chriffus
der Cckftein ift, cine Gemalt einfiihren miffen, Stinbden
nachsulaffenn, und mandymal alle Strafen dabhin nach-
gufeben, und fie gleichfam ju vergefferr.  Bon diefer Ges
toalt machte Panlug mit dem veuigen Blutfchdnder Ges
brauch, der Heil, Jobannes mit dem augfchrocifenden
abtriinnigen Jungling, von dem Cufebiug in feiner Kivs
dhengefehichre fpricht — auch taren bie Kommunions-
priefe, die dieMartyrer und Beichtiger den Neumiithi-
gen in der alten Kivchengucht ertheilten, nichts anders
als A6LEfe, und Nachiafe der Stinden. - BVon biefen
9(blafien reden nidht felren, al8 pon cinem Glaubens.
punft, Origenes, Tertulian, der Heil. Ciprian, Augufti.
nus, dad uralte ancivanifche Conciliuny, jenes von Lq.
obicea, dem der Heil, Auanftin vorfaf, dad allgeeine
pon Nizaa, nod) viele Jahrhunbderte bevor die chenfallg
aligemeine lateranenfifchen, lioner und tridentinifchen
Sivchenverfammbnngen dicfe SMatevie ausdriclich he-
ftimmt hatten, Moo




Mber gleichivie die Lehre der AbldFe walhe und fas
tholifeh ift, fo find die SMigbraudye davon vermerflich,
und tadelbaft, und von einem falichen Cifer und ges
winnfiichtigen Bemeggrinden eingefibret. Einen wahs
ren SNishrauch muf man jenen nennen, wenn in cinis
gent Rirchen der Frangistaner am 2ten Tag des Augufts
eine Tafel mit dem Ausdenck Toties, quoties ausgehangt
toird, nelches fo viel fagen will: daf fo oft man andeny
nehmlichen Tag durch. die Kirche aud- und cingienge,
man ¢ben fo oft den vollfommenen Ablaf getvinne; cis
e Sache, die der guten Oronung, den Bullen der Pabe
fic und vorgtiglich der Bulle Snocens ded 11fen de apo-
griphisindulgentiisentgegen ift, die den7ten iers 1678
befannt Gemacht wurde; cineSade, 1ber die fhon vies
leBifchofe gerechte Klagen vorgebracht haben.

Man [dugnete nicht, daff dem Heil. Frangidtus vom
Pabft Honeriug dem dritten cin volfommence Ubla
filr diejenigest ertheilet morben, die amr Jabhrsfag der
Rirchencintocifiumg die Portiunfulakivche befuchen riir-
ben, einAblafi, der nachmald auf alle Kirchen ded Frans
gigfancrordend erfirectet murde.  Ferners ertheilte Jno-
ceny der 12t der Kivdhe Maria der Engeln cinen
andern vollfommenen Ablaf ;  aber ¢8 ift feine Bulle
porhanden, weldye weiter cevas hingufeste, und alles,
wag man oin demt wunderbaren Urfprung diefes Abs
Tafies crjablt, iff cine bloge Crfindung, bdie durch das
Giillfhmeigen des Hieil. Bonaventura twiderleget wird,
ber von noc) am Leben gewefenen INitbriidern ded Heil.
MBaters die Nachrichten cingegogen, und deffen Leben
umfEdndlich befchrichen bat.  Unbd in der That, ald die
Songregation des Conciliums die Klagen ciniger Vi
fchofe, und befonders eined Vifchofd in Krain iber dies
forr Puntt vernadbn, fo hieR fie Feinedweges diefe wuns
derbare Berrvictlung gut, dic einige oder ju fromme odet
s cigenniisige Andachtige sur Unterfliung fo eines
Ablaffed erdichtet hatten, foudern fie fagte mehr in flu-
aen, alg entfeheidenden Ausoricken, daf man bey dm
eingefihreen Gebrauch bleiben foll, toeil die Sache biels
Leftht cine genaucre Ungrfuchung verdienet. - Nui &b::";
¢




menn einige Kegerepen nicht immer verdammet wurden,
fo fann man nicht fehlicfen, daf e8 feine Kejevenen was
vert, alfo fann man auch von cinem MNigbrand), weil
e nidyt aufgehoben wurde, niche fagen, daf er fein
Misbrauch fey. i
Man lefe uber diefen Punte die Bollandifien vom
4ten Dftober 2 Band vom uchmlichen Monat &. 917
— nad) der Yntrverper Ausgabe, dic Bibliothef des Fers
ravio art.  Ablaf sten Baud 117 &S. Benediger Yuss
gabe und die Ashandlung in Bricfen von Girelo. Tavs -
tavotti fiber den Urfprung der aquileifchen Kivche, Mane
land 1759. &. 52 gegen das Ende.
gRigbranche find endlich die vielen fo genannten,
Gott weid wie, crbaltene pabfiliche Ablaffe, welche von
einigenDrbcnécciﬁlid)m fo haufig in den Veichten und
Gieneralabfolutionen ertheilet werden, und die, anfiatt
pie Grommigteit der Glaubigen ju vermebhren, vielmehe
purch die tibermdfige Leichigteit des Ublaffes dic Yn-
sahl der Berbrechen haufen.
Da wir alfo allen diefen Misbrauchen begegnen
und vorbeugen wollen, und gugleich durdh eine gutigfie
Berordnung von Sr. Majeft. Kaifer Jofeph den Jiey=
ten in Begleitung cined Schreibens von einer hochan-
febulichen Regicrung in Jnnfprug unicr dent 14, lept
pergangenen Monatd December dagu aufgefodert wors
den, fo erkldven wir hiemit alle Gefelifchaften vom SHerg
Sefu, und dem Giitel ded Heil. Francifei famme alfen
nbrigen, welche nicht von uns und unfern Borfabhren
gut gebeifen wurden, und beren Berfammlungen nicht
pas allerbechfte Rdiferliche placer erhalten haben, filr
aufgeldfet und aufgehoben.
Jugleich wollen 1ir, daf su feiner it bie oben ane
gefiibree Tafel: Toties quoties, ober ¢ine anbdere, die
cben fo viel fagte, ansachangen toerde, ja Wit befehlen
den Prarren und Beichtodtern unfrer Didces; die Pers
fonen, und threr Obforge anvertraute Gemeinde von
der wabren Befchaffenheit der Ablaffe und vbou der -
genfchaft des Porciuntula - Ablaffes nach oben ange-

fuhreer Sehre ju ungerrichten.
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Enblich verbivten twiv den Gebraudy bey fogenatitte
ten pabitlichen AbIaffe und Generalabfolutionen, und
toollen in Jufunft Feine davon julafien, tvenn fie niche
pon und cingefehen, und i Grund von ung gutges
Heifien worden, und wiv dag Faiferl, fonigl. placer u ihs
ver Defannemadyung und Lollzichung erbalten haben,

Wir find bon dem Gehorfam unfer Diedcedgeif:
Tichfeit tibersengt, und hoffen nicht gezroungen ju wer-
bery, cine nachdencElichere Aufforderung an fie ju thun,
bag fie fich genau nad) unferm 9Billen rid)tqn » noch
foeniger werden fie unsd in der Nothwendigkeit fessen,
den Bepftand ded Monarchens anguflehen, der uns in
augefihreer Drdnung fraftig vevheifen wird. Nichts
ift uns mebr angelegen, al8 daf auch unter euch, viels
gelichbte Sobne, dre TWorte deg Herrn wahr tverden s
Die Stunde ifi gefommen, da twahre Unbether den
Bater im Geiff und Wahrheit anbeten werden.  Und
ingroifchen ectheilen  wie euch unfern  bifehoflichen
Segen.  BVevona in Unferm Bifchoflichen Pallaft dent
4 Jenner 1782,

(L. S). Bifthof von Verona.

D. Giufeppe Cafiiori,
Difchdflicher Kangler.










enbrief
Des e

Hirt

Bifhofd von Beron

an die '

Dfarrer und die Gemeinde feines Kirchens
gebietes in den gwen Vikariaten

- Yvio und Bretonifo in Tyrol,
1ber
die Aufhiebung einiger falfdhen
@ Klofterandachten,
£ |

==

. 178 2




	Hirtenbrief des Bischofs von Verona an die Pfarrer und die Gemeinde seines Kirchengebietes in den zwey Vikariaten Avio und Bretoniko in Tyrol, über die Aufhebung einiger falschen Klosterandachten
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



